
Universitätsklinikum Tübingen
Technisches Betriebsamt

Telefon (0 70 71) 29-7 68 49
Telefax (0 70 71) 29-35 04

info.tba@med.uni-tuebingen.de
www.medizin.uni-tuebingen.de/tba

Technische Betreuung und Anlagenmanagement
für die Universität Tübingen und das Universitätsklinikum Tübingen 



Mit
Leidenschaft
bei der Sache!

Denn Service ist
unser Geschäft

Wenn alles reibungslos funk-
tioniert und Sie von uns
nichts bemerken, dann haben
wir gut gearbeitet. Und für
den Fall der Fälle sind wir in
ständiger Rufbereitschaft.

Mit dem tba, Ihrem Dienstlei-
ster für technisches Gebäude-
management, steht Ihnen ein
erfahrenes Team zur Seite,
dessen Kompetenz über Jahr-
zehnte mit der technischen
Entwicklung gewachsen ist.

Deshalb sind wir hoch spezia-
lisiert auf die komplexen An-
forderungen des Instituts und
des Klinikbetriebs. Damit ge-
hört das tba zur Universität
Tübingen und zum Universi-
tätsklinikum Tübingen wie
der Treibstoff zum Auto.

Fordern Sie uns – denn Service
ist unsere Geschäft.

Einsatz für Schwindelfreie:
Der aufwendige Wechsel der Hindernisbefeuerung am Heizwerk.
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Moderne Technik 
von 1954:
Mit ihrem Einzug beginnt
die Geschichte des tba.

Wenn Sie nach den Wurzeln des
modernen tba suchen, dann
müssen Sie eine Zeitreise bis in
die 50er Jahre des letzten Jahr-
hunderts machen. Im Zuge der
Modernisierung des Universi-
tätsklinikums Tübingen baute
man eine klinikeigene Tech-
nikgruppe auf, die Zentrale

Betriebstechnik ZBT, zuständig
für die Betreuung der neuen
technischen Einrichtungen.
Mit dem Neubau der naturwis-
senschaftlichen Institute NWI
auf der Morgenstelle wurde aus
dem ZBT das Technische Be-
triebsamt tba mit deutlich er-
weitertem Aufgabengebiet:

Vom technischen Betriebsamt der Universität Tübingen und der 
Universitätskliniken Tübingen zum modernen Dienstleister im Anlagenmanagement

Das tba ist nicht nur technisch
auf dem Laufenden. Es soll auch
organisatorisch immer auf der
Höhe der Zeit sein. Um die Struk-
turen den Grundlagen eines mo-
dernen Dienstleisters anzupas-
sen, haben wir schon 1996 die Ar-
beit des ehemaligen Technischen
Betriebsamts durch eine Unter-
nehmensberatung analysieren
lassen und neu strukturiert. Seit
2004 ist das tba ein zertifizierter
Dienstleistungsbetrieb nach DIN
ISO 9001:2000. Leistungsumfang
und Bandbreite für die Universi-
tät sind seit 1999 vertraglich ge-
regelt.

Die Arbeit des tba für die Univer-
sität und das Universitätsklini-
kum dauert schon fast ein halbes
Jahrhundert. Da sammeln sich

entsprechendes Wissen und Er-
fahrungen an, die speziell für die
anspruchsvollen Betreuungsauf-
gaben notwendig sind. Die Mitar-
beiter kennen eben die anfallen-
den Aufgaben noch besser als ih-
re eigene Hosentasche.

Regelmäßige 
Wartungsarbeiten, denn
Vorbeugen ist besser:

Rund 9.500 technische Einrich-
tungen von A wie Aufzugsnotruf
bis Z wie zentrale Prozesskältean-
lage verteilt auf 355 Gebäude
werden nach definierten War-
tungsplänen regelmäßig gepflegt
und betreut. Denn Störungen
oder gar Ausfälle würden die sen-
siblen Prozesse im Instituts- und
Klinikbetrieb empfindlich stören.

Unser Klinik-Know-how wächst dynamisch – seit über 50 Jahren

Die Aufgabenbereiche des tba:
Das technische Gebäudemanagement

Reparaturen – gewusst wie:
Das tba beschäftigt Fachhandwerker für 
jede Form technischer Herausforderung.
Damit sind wir unschlagbar, wenn’s d’rauf
ankommt.

(GA)
Gebäudeautomation

Wartung

Monitoring / Anlagenüberwachung

Betrieb

Analyse / Konzeption
Störungsbeseitigung

Instandsetzungen

Anlagen- und
Energieoptimierung

Beratung / Planung

Maschinentechnik
(MT)

(TK)
Telekommunikation

Elektrotechnik
(ET)

Das tba arbeitet auf 
den Grundlagen des
Qualitätsmanagement-
systems und ist seit
2004 zertifizierter 
Betrieb gemäß 
DIN ISO 9001:2000.

Störungsbeseitigung, die schnelle Hilfe: Wenn Anlagen nicht so wollen, wie sie sollen, spielen wir „Feuerwehr“ – 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr.

Der technischen Betreuung so-
wohl des Universitätsklinikums
als auch der gesamten Universi-
tät.
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Der kurze Draht zum richtigen Dienstleister

Gebäudeautomation:

• Gebäude-Leittechnik (GLT)
• Mess-, Steuer- und Regel-

technik (MSR)

übergreifend auf die gesamte
Gebäudetechnik

Telekommunikation:

• Telekommunikationsanlagen
• Mobil-/Betriebsfunkanlagen
• Kranken-Kommunikations-

anlagen
• Personensuchanlagen
• Überwachungs- und Einbruch-

meldeanlagen
• Uhrenanlagen
• Brandmeldeanlagen
• Sprechanlagen

Maschinentechnik:

• Kessel- und Großfeuerungs-
anlagen

• Heißwasseranlagen
• Dampferzeugungsanlagen
• Heizungsanlagen
• Warmwasseraufbereitungs-

anlagen

• Großkälteanlagen
• Kleinkälteanlagen
• Kühltürme

• Druckerhöhungsanlagen
• Wasseraufbereitungs-

anlagen
• Abwasser-Neutra-Anlagen
• Sanitärtechnik

Das tba in Zahlen

155 Mitarbeiter
betreuen 355 Gebäude
mit 9.500 technischen
Einrichtungen
24 Stunden am Tag

Abrechenbarer 
Leistungsumsatz:
11 Mio. Euro
Betreute Fläche:
ca. 445.000 m2

Hauptnutzfläche

Die lange Liste unserer Leistungen:

Täglich neue Herausforderungen: Unsere Fachleute müssen nicht nur hoch spezialisiert, sondern auch flexibel sein, um auf vielfältige technische Fragen 
immer die passende Antwort zu finden.

• Zu- und Fortluftanlagen
• Klimaanlagen
• Wärmerückgewinnungs-

anlagen

• Med. Gasversorgungsanlagen
• Druckluftanlagen

Hochleistungstechnik spielt eine Schlüsselrolle im Klinikbetrieb.
Das tba hat den Zugang dazu.

Elektrotechnik:

• Mittelspannungsschaltanlagen
• Niederspannungsschalt-

anlagen
• Notstromversorgungsanlagen

• Batterieanlagen
• Innen- und Außenbeleuchtung
• Parksystem
• Rauch- und Wärmeabzugs-

anlagen (RWA)
• Personen- und Behinderten-

aufzüge
• Kleingüter- und Güteraufzüge
• Hebebühnen
• Kleinförderanlagen
• Warentransportanlagen
• Müllsauganlage

Betriebstechnische Anlagen zu
betreuen ist unsere Aufgabe. Da-
mit sind Anlagen gemeint, die die
Universitäts- und Klinikgebäude
mit Wärme, Kälte, Luft, Wasser,
Gas, Strom und Telekommunika-
tion versorgen und fest mit den
Gebäuden verbunden sind:
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Elektronik spielt in der modernen
Gebäudetechnik eine Schlüssel-
rolle. Denn es gibt fast keine Hei-
zung, Lüftung, Beleuchtung oder
Maschine, die nicht elektronisch
überwacht ist.
Übergreifende EDV Systeme mel-
den den Rechnern in der Leitwar-
te permanent die Betriebszustän-
de aller Einrichtungen, um die
Betriebssicherheit zu gewährlei-
sten und Verbrauchskosten zu
optimieren. Dafür werden im
Hintergrund ca. 70.000 Informati-
onspunkte abgeglichen und Ab-
weichungen vom vorgegebenen
Protokoll angezeigt.

Der Leitwächter kann sich jeder-
zeit ein Bild dieser Anlagen ma-
chen, die im ganzen Stadtgebiet
verteilt eingebaut sind. Fehler
werden so frühzeitig erkannt.
Dadurch werden technische Aus-
fälle meistens vermieden.

Gebäudeautomation (GA)

Der Rechnerraum in der Leitwarte. 4 Terabyte Speicher sind notwendig. Die Kapazität des Zen-
tralrechners wächst dynamisch mit der Anzahl elektronisch gesteuerter Anlagen.

Die Gebäudeautomation
erfasst alle Einrichtungen
im gesamten Gebiet der
Universität und der Uni-
versitätskliniken. Die Fä-
den laufen im Rechner
der Leitwarte zusammen.

Permanent online: Das Informations- und Steuerungssystem zur Überwachung und Bedie-
nung von Brandmeldeanlagen und deren Komponenten in der Leitwarte mit über  1.000
Meldestellen. Für die zuverlässig Funktion ist die Abteilung TK zuständig.

Die Telefonzentrale.
Hier werden Gespräche
für ca. 12.000 Anschlüsse
vermittelt.

Oftmals überlebenswichtig: Der Patien-
tennotruf an jedem Bett in der Klinik. Am
Simulationspaneel werden die Endgeräte
regelmäßig überprüft und instand gesetzt.

Störungsannahme 

Telefon
(0 70 71) 29-7 45 11

Personensuch-
empfänger 

Telefon 
(0 70 71) 29-7 67 00

Von Abwasser bis zur Zähleinrichtung – per Fernüberwachung steuern wir 
die Einrichtungen der Universitätsinstitute und des Klinikums.

Reibungslose Kommunikation mit
höchster Verfügbarkeit ist heut-
zutage selbstverständlich. Dazu
gehören neben Telekommunikati-
onsanlagen mit den daran betrie-
benen Telefon- und Telefaxan-
schlüssen auch Mobiltelefone so-

Telekommunikation (TK)

Immer auf Sendung:
Die Richtfunkantenne zur Vernetzung der Telekommunikationsanlagen.

Immer erreichbar, damit Sie erreichbar bleiben

wie Personensuchanlagen, Kran-
kenkommunikationsanlagen, In-
house-Sprechanlagen, Aufzugs-
notrufanlagen, Brand- und Ein-
bruchmeldeanlagen, Uhrenanla-
gen usw.

Wir sorgen dafür, dass Sie von den
dafür notwendigen technischen
Abläufen im Hintergrund mög-
lichst nichts bemerken.

Wir erfassen und verwalten die
über 12.000 Telefon- und Telefax-
anschlüsse und ca. 1.700 Perso-
nensuchempfänger samt der da-
zugehörigen Netzinfrastruktur
und den zentralen Einrichtungen.

Neueinrichtungen, Verlegungen,
Umzüge sowie Änderungen von
Telekommunikationsanschlüssen
und die Überbrückung von Kabel-
schäden werden von uns kompe-
tent durchgeführt. Auf Wunsch
beraten wir Sie gerne zu Technik,
Kosten und Umsetzung.
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Elektrotechnik (ET)

Effiziente Wärmetauscher in der CRONA:
8 Wärmeräder zur Wärmerückgewinnung
mit 4 m Durchmesser erwärmen 700.000 m3

Luft pro Stunde um bis zu 30 K.

Alles, was das Leben angenehm
macht, betreut der Bereich Ma-
schinentechnik. Neben Heizung,
Lüftung und Sanitärtechnik wer-
den auch eine Vielzahl von Son-
deranforderungen an Raumklima
und Hygiene erfüllt. Für diesen
Komfort ist bei der Größenord-
nung von Universität und Univer-
sitätsklinikum ein erheblicher
technischer Aufwand notwendig.
Der Bereich Maschinentechnik
hat deshalb auch die stärkste
Mannschaft mit z.Zt. 56 Mann in
vier Bereichswerkstätten.

Maschinentechnik (MT)

Leistungsstarke Notstromaggregate in den
Kliniken und Instituten sichern die Versor-
gung im Notfall.

Frische Luft für die 
CRONA: Die Reinigung 
der Wetterschutzgitter 
geschieht halbjährlich.

Schranke hoch für Schattenparker:
Das tba hält die Parkautomaten und
Schranken bei Laune.

Batteriewartung im XXL-Format: Die 15 Se-
kunden bis zum Start der Notstromaggre-
gate werden von Batterien überbrückt. Die
Wartung dauert einen halben Tag und
wird monatlich durchgeführt.

Die automatische Warentransportanlage
vom Schnarrenberg: Das umfangreiche
Schienennetz und 480 Transportwagen
wollen vom tba gepflegt werden.

Regelmäßige Wartung für zuverlässige
Aufzugsfunktion. Für den Fall der Fälle ist
unser Störungsdienst Tag und Nacht in 
Bereitschaft.

Die Kliniken auf dem Schnarren-
berg haben acht Megawatt Strom-
bedarf. So gesehen arbeitet die
Abteilung Elektrotechnik am Ner-
vengerüst der gesamten Einrich-
tungen. Das ist umso heikler, da
viele Prozesse in den Kliniken und
den Instituten auf hundertpro-
zentige Verfügbarkeit des Stroms
angewiesen sind.
Deshalb ist die Stromversorgung
doppelt abgesichert. Und deshalb
„proben“ wir regelmäßig den
Ernstfall. Alle 3 Monate simulie-
ren wir einen Stromausfall in den

Kliniken und starten die drei gro-
ßen Notstromaggregate mit je
1.400 PS Leistung. Das Ganze
wirkt wie eine Versicherung. Erst,
wenn sie gebraucht wird, weiß
man, ob man eine hat. Aber auch
die Universität mit den Naturwis-
senschaftlichen Instituten wird
von unseren Mitarbeitern betreut
und verfügt über ähnliche Aus-
stattungen. Durchschnittlich
dreimal im Jahr stört ein echter
Stromausfall den normalen Be-
trieb. Allzuviel werden Sie davon
sicher nicht bemerken.

Das Team für das Wohlbefinden – 
diese Mannschaft arbeitet täglich für den Komfort unserer Kunden.

Ohne Strom gehen nicht nur die Lichter aus.

Allein die Dimension der Klima-
anlage für die CRONA ist beein-
druckend. Vier Großklimaanlagen
fördern pro Stunde 700.000 m3

Außenluft, die an den Zulufttür-
men angesaugt, anschließend
auf Reinraumanforderung gefil-
tert, beheizt oder gekühlt, be-
feuchtet oder entfeuchtet wird.
Das Herz der Anlage arbeitet fast
lautlos im Verborgenen.

Die installierten Kälte- und Wär-
mespeicher dafür haben eine Ka-
pazität von über 1 Mio. Liter.

Die leistungsfähige Wärmerück-
gewinnung geschieht über acht
riesige rotierende Wärmeräder.
Unzählige Pumpen transportie-
ren die Wärme und Kälte über
viele Leitungskilometer an die je-
weiligen Bestimmungsorte.

Der Betreuungsaufwand dieser
groß dimensionierten Anlage ist
eine der täglichen Herausforde-
rungen, die das tba auf der Basis
langjähriger Erfahrung und kon-
tinuierlicher Weiterbildung
stemmt.

ET 5 ist die Bereichswerkstatt För-
dertechnik, unter deren Aufsicht
viele kleine Helfer stehen: Waren-
transportanlagen für Apotheken-
bedarf, Speisen, Sterilgut, Müllab-
sauganlagen, Kleinförderanlagen
für den Transport von Gütern bis
15 kg, Güter- und Personenaufzü-
ge. Insgesamt sind das rund 310
fördertechnische Anlagen, die be-
trieben und instand gehalten
werden.

Über ein kilometerlanges Leitungsnetz
sind die Gebäude der Kliniken und der Uni-
versität an die Fernwärme angeschlossen.

Regelmäßig werden die Filter gewechselt,
die Anlage gereinigt und der Antrieb kon-
trolliert.

Vorbereiten einer Reservepumpe zum Einbau in den Heizkreislauf:
Die Pumpe wird zentral gesteuert.
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Technisches Know-how für wachsende Anspr üche

Energieoptimierung – 
moderner ist sparsamer:
Meistens lohnt es sich, in neue
Technik zu investieren, denn die
damit verbundenen Energieein-
sparungen rechnen sich schnell.
Unser Wissen über Leistung und
Verbrauch der betriebenen Anla-
gen und die benötigten Kapazitä-
ten stellen wir als Beratungslei-
stung bei Neuplanungen gern
zur Verfügung. Energiecontrol-
ling mit dem Auffinden der Opti-
mierungsmöglichkeiten und de-
ren anschließender Umsetzung
gehört zu unserem Know-how.

Bei der Neuplanung von technischen Einrichtungen, dem Ausbau der Kapazitäten
und in Sachen Energiemanagement stehen wir beratend zur Seite.

Blick auf die Zahlen:
Die Investition in neue
Anlagen lohnt sich meist,
da sie wirtschaftlicher zu
betreiben sind.

Allein 2005 wurden 25 Anlagen erweitert
oder neu gebaut: z. B. die Lüftungsanlagen 
von NWI und in der alten Mensa.

Technische Dokumentation:
Alle Unterlagen zu betriebstech-
nischen Anlagen von Universität
und Universitätsklinikum, die
vom tba betreut werden, sind
hier erfasst und detailliert aufge-
schlüsselt. Denn nur so ist ein ef-
fizientes technisches Gebäude-
management möglich. Durch
Neubauten und Anlagenerweite-
rungen kommen laufend neue
Daten hinzu. Das Sachgebiet
technische Dokumentation koor-
diniert die Termine des tba be-
züglich anstehender Baumaß-
nahmen. Neue betriebstechni-
sche Anlagen werden nach dem
TGA Standard installiert und ab-
genommen bzw. übernommen.

E 00,5100,000,0105,6252,852,0257,2252,1505,50157,14

S 052,01157,45,7105,905,400,0100,057,33152,31

V 57,2900,157,8905,7700,21105,71105,51152,8905,452,572

57,70152,11105,31105,12157,92152,24152,84105,94157,34252,033
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Störungsanalyse 2005 bei Anlagen 

IH-Kosten in Abhängigkeit der Instandhaltungsstrategie

Optimale
Kosten

Feuerwehr-
strategie

vorbeugende
Strategie

gesamte
Instandhaltungskosten

Kosten
Wartung und Inspektion

Kosten
Instandsetzung

Anteil
Wartung
Inspektionoptimal

IH-Kosten

E = Ersatzteile
S = Störungen
V = Verschleißteile

Jede Anlage zeigt typische
Schwerpunkte beim Auf-
wand. Durch die Analyse
von Abweichungen
kommt man Kostentrei-
bern auf die Spur.

Controlling

Durch konsequente Analysen der
erbrachten Leistungen finden wir
die Ursachen für außergewöhnli-
che Aufwendungen und können
technische Einrichtungen bewer-
ten und Prozesse optimieren.
Aufgrund der Erfahrung mit der
ganzen Bandbreite der Gebäude-
technik  können wir den Auf-
wand für unsere Dienstleistung
prognostizieren und kommen so
zu genauen Jahresplanungen
und Gebäudekalkulationen. Zu-
sätzlich zu den eigenen Erfahrun-
gen nutzen wir Benchmarking
mit anderen Klinikenbetreibern
und bedienen uns Kenngrößen
für die Bewertung. Bei der Bud-
getverwaltung, der Anlagenneu-
planung und der Übernahme
neuer Gebäude profitieren unse-
re Kunden somit von Leistungs-
transparenz und verlässlichen
Kostenszenarien. Kostentransparenz als Schlüssel zur strategischen Kostenoptimierung

Den Aufwand für regelmäßige Wartungsarbeiten und spontane Repara-
turen im optimalen Gleichgewicht zu halten, ist eine Herausforderung
für Kostenoptimierer.
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So arbeiten wir mit Ihnen zusammen

In der Leitwarte laufen alle Stör-
meldungen auf. In dringenden
Fällen wird der Leitwärter die Mel-
dung sofort einem tba Mitarbei-
ter weiterleiten. In jedem Fall wird
der Arbeitsauftrag am gleichen
Tag dem zuständigen Meisterbe-
reich angezeigt und eingeplant.
Auf der Leitwarte haben Sie im-
mer einen kompetenten An-
sprechpartner, der persönlich für
Sie da ist. Das ist besonders wich-
tig, wenn wirkliche Notfälle vorlie-
gen. Wenn Sie z.B. im Aufzug stek-
ken bleiben sollten, können Sie

mit einem Menschen sprechen,
bis das Serviceteam die Störung
beseitigt hat.
Wenn Feueralarm ist, können wir
von der Leitwarte aus den genau-
en Brandort feststellen und die
Feuerwehr gezielt zum Einsatz
schicken. Denn die Leitwarte ist
mit allen Feuermeldern online ge-
schaltet und sieht zuerst, wo es
brennt.

Die einzelnen Abteilungen des tba:

Bitte wählen Sie vor jeder Nummer 
(0 70 71) 29-

Rund um die Uhr aktiv – die Leitwarte,
das Herz des tba

Sprinkleranlage: Wöchentliche
Überprüfung der Funktionsfä-
higkeit. Es wird der Bruch einer
Glasröhre simuliert. Der Druck
in der Anlage sinkt – der Alarm
muss auslösen.

(0 70 71) 29-7 71 71
…die Nummer,
die immer geht!

Die Leitwarte ist rund um
die Uhr besetzt.
Die einzige Stelle in Klini-
kum und Universität, die
bei technischen Störungen
auch außerhalb der übli-
chen Arbeitszeiten pro-
blemlos zu erreichen ist.

Kundenhotline:

(0 70 71) 29-7 71 71
Notfälle:

(0 70 71) 29-7 64 44
Telekommunikation:

(0 70 71) 29-7 45 11

Schnelle Hilfe im Brandfall: Ver-
teilt über alle Gebäude der Uni-
versität und des Universitätskli-
nikums sind 1.500 Brandmelde-
linien installiert, die in der Leit-
warte überwacht werden. In
den nächsten Jahren wird diese
Zahl sicher verdoppelt werden.
Bei Brandalarm sind sowohl die
Feuerwehr als auch das tba so-
fort online informiert und ent-
sprechend schnell vor Ort.

Keine Panik: Wer im Aufzug stecken bleibt, steht mit der Leitwarte in persönlichem Kontakt,
bis die Panne behoben ist.

BB    Betriebsbüro
Klaus Seise Tel.: -7 35 14
Vertr.: Uschi Zwittlinger Tel.: -7 26 42

GA  Gebäudeautomation
Sorin Jahn Tel.: -7 64 43
Vertr.: Berthold Lüdenbach Tel.: -7 35 18

TK    Telekommunikation
Josef Kittel Tel.: -7 25 25
Vertr.: Oliver König Tel.: -7 21 00

MT    Maschinentechnik
Frank Osigus Tel.: -7 64 51
Vertr.: Thomas Geiger Tel.: -7 35 45

Geschäftsführung
Jürgen Bunzel Tel.: -7 68 49
Vertr.: Klaus Seise Tel.: -7 35 14

Controlling / 
Qualitätsbeauftragter
Steffen Lichtenberger Tel.: -7 72 98

ET    Elektrotechnik
Ronald Wulf Tel.: -7 35 50
Vertr.: Markus Löhnert Tel.: -7 75 81

BB-1 Technisches Instandhaltungs-
management

SGL Uschi Zwittlinger

GA-1 M S R – Tal

BM Klaus Meßmer

TK-2 Telekom.- und Funktechnik

BM Oliver König

MT-1 H L S K – Tal

BM Richard Vollmer

ET-1 Elektro – Tal

BM Manuel Beck

BB-2 Technische Dienstleistungen

SGL N. N.

GA-2 M S R – NWI

BM Hans Niethammer

TK-3 Vermittlung

Aufs. Eva-Maria Truffner-Sebald

MT-2 H L S K – NWI

BM Frank Waldmann

ET-2 Elektro – NWI

BM Markus Leber

BB-3 Energiewirtschaft
und Management

SGL Jörg Lichtenberger

GA-3 M S R – Schnarrenberg

BM Alexander Braun

TK-4 COM SEC

BM Heinz Roller

MT-3 H L S K – Schnarrenberg

BM Bruno Bechtle

ET-3 Elektro – Schnarrenberg

BM Werner Zeiler

BB-4 Technische Dokumentation

SGL Markus Wiede

GA-4 Leitwarte

BM Berthold Lüdenbach

MT-4 Kraftwerkstechnik

Grpl. Matthias Hepper

ET-5 Fördertechnik

BM Manfred Dawidowksy

Seit 2006 ist das tba nach DIN
14675 “Brandmeldeanlagen Auf-
bau und Betrieb” für die Monta-
ge und die Instandhaltung von
Brandmeldeanlagen zertifiziert.
Durch eine sach- und fachge-
rechte Ausführung der Arbeiten
gewährleisten wir unseren Kun-
den einen zuverlässigen Betrieb
dieser wichtigen Anlagen

BM Bereichsmeister
SGL Sachgebietsleiter
Aufs. Aufsicht
Grpl. Gruppenleiter


